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Karlsruhe vom . ir October .

Bey der Uebergabe einer geschmackvollen/, reich mit Gold gestickten und mit Blumen gezierr

trn Vase an Jhro Majestät die Königin», von Schweden von zwei Söhnen - eines hiesigen Bürc

gers , Zwillingsbrüdem — überreichten diese zugleich folgendes Gedicht —

Linen suchst - Du ' hier vergebens ;Heber Berg und Meere wallen
Kinder zu der Mutter hin .'

Sey willkommen Allen — Allen —

Schöne , sanfte Königin » !

Nach so langem , heissen, Sehnen
Drückt die Freundschaft Dir die Hand

Und mit süssen Freudenthränen
Grüffet Dich Dein Vaterland.

Wie die Frohen — vom Entzücken
Hingerissen — um Dich steh» -

Und mit wonnetrunknen Blicken
Deinem grossen Gustav sehn !

Ruh vom schlichen Getümmel,
Saikenspiel und Sang und Scherz

Unter diesem milden Himmel ;
Hier sind Feste für Dein '

Herz .

Ach ! jetzt war Er unser Stab !

Schon im Sommer Seines Lebens
Schloß sich über Ihm ein Grab

Seiner edel » Tochter streuet
Liebe diese Blumen hier .

Zürne nicht ; Die Unschuld weihet
Diese frohe Gabe Dir .

Reich' die Freude ihre Kränze ,
Deiner Sophie ! Nah und ftrn

Tön ' ihr lauter Ruf : Sie glänze
Lieblich , wie der schönste Stern.

Walle Sie an Deiner Seite -
Harmlos ihre Rosendahl, ,

Und der Tugend Schutzgeist Kitt
Diesen Engel himmelan !
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IttNhalt r Baden ; Besuch von Jhro Königliche Majestäten von Schweden. Mönche« ; Verbot gegen da »

Exvrctftrn und Scltgsprechen ; Verfügung argen die V . rküabezettel . W en ; Suppe statt Koff e . Strasburg ,
alle diesige Trurprn marschieren an die Küste Brüssel ; drei Hauptpunkte §u . Landung nach England . Lon .
doo ; Einzug der Britten in dte Haup stadt Canvys. Neapel. Constantinopel ; Nach ich en v . den WahabiSin Arabien.

Baden , vom 8 Sct .
Gestern hat ! « die hiesige Sra t das Glück ,

Ihr » Königliche Majestäten von Schweden , und Jhro
Kurfürstliche Durchlaucht unfern gnädigsten Landes.
Herrn , auchHöchstdero DurchlauchtigsteFam . lie zu vereh .
ken . Die griffe -Freudewar allgem in und zu Bezeu»
gung der asterunterthänigstea Devotion wurde Alles
in unfern Kräften st h - ndc aufgedotrn.

Zwanzig bürgerliche Dragoner errpfiengen Aster-
höchst und Höchstdieieiben an der städtischen Gemar«
kungsGränze , und begleiten « den Zug von der Brüke
vor der Stadt . Bis an das Ooßerthor stunden reihen «
wei « zu becdcn Seiten die Schulkinder und die ledi¬
ge Leute beederley GMlech s , sodann an dem Thor
zur rillten Sette das Obcramt , die übrige hiesige
Kurfürstliche Dienerschaft , und der ganze Stadtma -
gistral , zur andern Sette aber die zwölf städtische
SkaLrOfficiere mir dem Stadrfahnen . Durch die
Stadt selbst machten die hiesige und die angehörlge
Bcuermerthäler Bürgere unter Gewehr Spalier .
An der Pfarr . und StiftsKttche stund das ganze
Stifts - und Gymnasien - Personale rum Empfang ,
« nv bey dem Eintritt in das Schloß wurden Jhro
Königliche Majestäten von 12 distinquitten hi stgen
jungen Frauenzimmern harangirt , worauf die Bezeu »
guugs - und FceudenSchüssemtt zb Bökern in einer
Lreyanglichten Adtheilung auf denen Anhöhe « um
Hiesige Stadt erfolgten .

Währender MittaasTafel continuirte dieses Lauf,
feuer , und nach der Tafel haben die Allerhöchst und
Höchste Herrschaften geruhet, die hiesige Stiftskirche,
wo der reichlich ausqezierte Hohaltar mit 70 bren¬
nende « Kerzen beleuchtet war , nebst denen Monu¬
menten derer daselbst ruhenoen Markgrafen von
Baaden . Baaden , denn aber auch den Badwas.
serUrsprung und die neben demselben ganz neu erbau-
te Antiquitäten - Haste zu besichtigen , an welcher
Höchstdiestlbe mit einer Muffet empfangen , das
LttronoloMum :

' tzVliaVü Molmke
reX Iplagne !

8uis.Vt3nt

liae sqVLs
OIVlt38 LgVsüslr

to

obgesungen , und Aüerhöchstdenenseiben von einer
Chv singerina überreicht worden .

Auch das hiesige FrauenKloster Und Pensionat hatte
das Glück , mir einem Besuch begnadigt zu werden ,
wo die Pensionaires mit einer BeirtllkommungsRede,
uns Ueberreichung der von ihnen gefertigten ver¬
schiedenen Arbeiten unterthänigst aufwarteten.

Wegen des den ganzen Tag über angedaurrten
vielen Regens wurde aber das PromenadeHauß nicht
besichtigt , welches an dem grossen , und denen 2
Nebcnthorcn mit z TriumphBögen auögeziett, und
an dem Mittlern das Königlich Schwedische , an
de » andern 2 aber zur Rechten das Kurfürstlich
Badische , und zur Linken das hiesig städtische Wap .
pcn sichtbar war, dann aber auf dem Platz vor dem
Hauße selbst 2 große Pyramiden mit Königlich Schwe¬
disch, und Kurfürstl. Badischen Chiffre« gestellt, und noch
mehrere Verzierungen mit Gulrlanden von Laub zer-
schtedener Farben und Blume » angebracht waren.

Die Abreiße der Allerhöchst und Höchsten Per¬
sonen war Abends nach b Uhr , und dirBeglettung
geschähe wieder durch die hiesige StabtDragoner bis
an die städtische GemarknngsGränze.

Wir werden dieses frohen TageS uns — und tu
unfern Kindern sieiö erfreuen .

München , vom 4 . Oct .
Unser Regierungsblatt enthält folgende Verfügung ;

ES werden die Klagen immer lauter und häufiger ,
die sich einige Geistliche gegen die bereits bestehenden
Höchstiaodeshcrrltchen , und Bischöflichen V :rordnu«,
gen , ungezchcut erlauben , sogenannte geistliche Mit¬
tel zur Heilung verschiedener Krank- etten bey Men¬
schen und Vieh auszurhetten , wodurch die Leichtgläu¬
bigkeit des gemeinen Mannes genährt , die geeignete«
Heilungsmittek vernachläßigt , das Ucbel durch Zö¬
gerung oft unheilbar gemacht , lieblose Gesinnungen
gegen den NebenMenschen verbreitet, und nicht selten
höchst traurige Folgen bis zum Mord und Todkschlag
Wie ei » neuere« Beispiel belehrt , erzeugt worden

Diesem gräulichen Unfuge für die Zukunft ernstlich
zu begegnen, wird daher verordnet , daß alles Exorci-
siren, Segensprechen und Auslheilen so betitelter geist¬
licher Mittel , in Beziehung auf physi ches Uebel bet
Menschen und Vieh , gänzlich , und bey der Entfer¬
nung vom Pfarramt , und der geistlichen Pfründe ,
oder Perfonalarrests bet Geistlichen, die keine Kirchen«
Pfründe» bcheo , verboten seyn so » ; wie denn über«
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l Haupt in allen Fällen ave Segensvrechungen, die dem
i Diöcssanlirual entgegen laufen, aufs strengste unter .
! sagt sind . Die Kurfü- stlichen Landgerichte , Stän -
i dischen und Magistratischen Ogrigkeilen haben d >e vor .
! stehenoe Hdchstlandesherrtiche Verordnung allen m ih¬

re » Bezirk » befindlichen Geistlichen ohne Ausnahme
aufs schleunigste durch Umiauflchreioen kund jl^ ma.
chrn , von jedem eigenhändig unterschrciden zu lassen
und für den genauen Vollzug derselben strenge zu
wachen . München , den zc> August aZoz.

Eine Kurfürstliche Verfügung vom 17 Sept . ent .
I hält Folgendes: ES ist bey vielen Pfarreien in Bai -

rrn die Gewohnheit , daß die Gemeinden fremder
P 'arrsprcngrl » zu grossen kirchlichen Festen , durch so
betitlkile VerkündeZmel oft auf mehrere Stunden
ringeladen werden .

Da durch dtejeS ewige Hin - und H - rlaufen der
Gottesdienst und christliche Unterricht in der ei¬
genen Pfarrei versäumt wird , bey dem Zusammen¬
fluss der Menge dieAndscht nicht gewinnt , und mei¬
stens bey solchen Gelegenheiten Anlaß zu Ausschwei¬
fungen gegeben wird , als geschieht hiermit an alle
Seelsorger der strenge Auftrag , solche Verkündczettel

! künftig nicht mehr in fremde Pfarrsprengei zu versen-
j Len , und dergleichen Gemeinden zu ihren Festen ein-
> zuladen , vielmehr solche mit ihren eigenen Gcmeiv -
' Len allein mit Würde und Anstand zu feiern , wel¬

ches , wen « eS in jeder einzelnen Pf rrey auf gleiche
Weife geichieht , unfehlbar die beste Wirkung hervor »
Liingcn, die Andacht erhöhen , den christlichen Unter¬
richt , uud mit diesem die Sittlichkeit allgemein be¬
fördern muß .

Die Obrigkeiten haben die ihren Bezirken einver -
leibten , sowohl landger cktl chcn , als inkorporirlen
Seelsorger von dieser Höchsttandesherrlicheu Verord¬
nung mittelst Patente in Kenntniß zu iezeu , aufdea
Vollzug derselben genau zu hatten , und die Ueber-
treter ohne Verzug bey unttrzeichneter Kurfürstl.
Stelle anzuzei . rn.

Wien vom t Okt
Die Kaffehäuse - u- W en werden jetzt weit weist-

! grr besucht , als zur Zeit , da rer hohe Zoll auf
Kaffee und Zucker noch nicht klugksührt war. Man

! schränkt stch >m Kaffctrinken ein , oder gewöhnt sich veo»
selbe» wohl gar ab. Die hiesigen Bssrwlrihe speknii-
ren darauf und ge : en zum Frühstück Suppen für z
Kreuzer . Sie finden zahlreichen Zuspruch , und dqS
altmokische F ühstück unsrer kraftvollen Voreltern wird

! nun wieder neumodisch
Frankreich .

Slrasburg vom 7 Oct.
Es ist unmmmhet von Paris Besefll an heg Ge «

vekalkommandanten der fünften Miiitärdivistcn , Ge«.
Levai , rrganztii , die beiden hier in Garnison befind¬
lichen Infantcriekorps , nemlich die 88 Linien « Halb-
brigabe und die 17 Haibbrigade leichter Infanterie ,
an die Küsten abmarschiren zu lassen . D mzufoige hat
sich bereits die «8 Httbbrigabe in Marsch gesiezt, »«
sich ins Lager von Sl . Omer zu begeben , und die Ar¬
mee des Gr « . Soult zu verstärken . Morgen oder über«
morgen wird die 17 leichre Haibbrigade zur Armee
von Compiegne abgrhen,über welche G n . Songisden
Oberbefehl führt. Auf diese Art ist unsre Stadt bei¬
nahe ganz von Truppen entblößt , man erwartet aber
nächstens ein andres Korps aus der Gegend von Be¬
samen , das vorläufig hier zu bleiben bestimmt ist. —
ES heißt auch , baß das ganze 9 Hmarrnregimrnt ,
d ssen größter Theil in Schiettstadt liegt , werde hie .
her verlegt iverd . n . — Inzwischen wirb bei dem all¬
gemeinen M - ngel an Truppen Sre h .esizr Nastonalgar.
de wierer in Requisition gcsczt werben , um den Dunst
des Piazes zu versehen . Der übrige The '.l unftrs De.
partements ist ebenfalls von Truppen entblöst. Im
Arrondissement Weissmburg liegt die 9 Haibbrigade ,
die den Dienst zu Landau versteht , und wovon ei»
Lscil sich nächstens nach Mainz begeben soll . Im
Oberrhein b - ssrbet sich , ausser den I -ifankeriedepotS
der in der Schweiz pcß -blichen Truppen , nur ei»
Kavallerierkglment.

Niederlande .
Brüssel , vom 5 Oer .

Die z Haupipunke zur Einschiffung der Truvpen
find Bouiogne, Dünkirchen und Ostende . Da Dün¬
kirchen im Mittelpunkte liegt , so scheint es , daß der
erste Komm, anstatt in Gent sein Hauptquartier zu
Salperwick , einem ehemaligen Landhause des AbtS
von St . Berlin von Sl Omer , nehmen werbe ; es
liegt in der Nähe von Dünkirchen. Alles wird daselbst
schon vorbereitet , um den ersten Konsul und seine
Frau Gemahlin , welche denselben brgleittt , zu em¬
pfangen , so wie ein sehr zahlreiches Gefolge .

Zwei Lager , jedes von 20002 Mann , werden bei
Dünkirchen zu stehen kommen. Die Lager von Brüg¬
ges , Deynse , St . Omer und Csmp .egnc solle » gegen
die Mitte dieses Monats völlig zu Stande kommen.

England .
London , vom 23 Sept .

Vorgestern hat die ostindische Kompagnie über Laad
Nachrichten von neuen Vortheilen erhalten , welche
umre Truppen in diesen fernen Weit,Menden davon
getragen haben . Generalmajor Welle - ley hat sich
der marattischen Hauptstadt , Poouah , eemeist - rl ,
und Generalmajor Maebonall , Oberbefehlshaber der
Truppen rn Ceylon , tsi am 20 . Febr. siegreich j»
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rte Hauptstadt des Königreichs Canby eingezogen.
Der König hat sich nach der Provinz Ouva gefiüch.
tet , nachdem er seinen Pallast und verschiedne Trm .
pel in Branv sticken lassen.

Italien .
Neapel vom , z Sept .

Die Engländer haben auf der Insel Malta ungee
Herrn Vorrälhe aller Gattungen von Fabrikwaaren
ausz b iust , um ron da aus alle Häven des mittellän¬
dischen Meeres , wo sie noch fruen Zugang haben ,
zu v scven . Ht . r haben sic nur masi^ e Riebe lagen ,
um , w . nn der Fall ctntreten sollte , innerhalb 24
Slu uen ernpakm und sich ktnschiffen zu können. —
E -> reiß : , es werde bald eine Ru,suche Flotte aus
den Häv . n des schwarzen Meeres aüvlaufen , um i»
dem mttiklländtschrn Meer zur Beobachtung zu Keu¬
len .

Turkey .
Schreiben aus Lonftantinopel ,

vom 26 August .
Folgende - And einige nähere bestimmte Nachricht

ten über eie Wahabis , dre bisher unter Abdul We-
chab in A abren so viel Aufsehen gemacht haben.

Vor 50 Jahren war die Horde der Wahabis , die'

j . tzt so mächtig ist , bloß ein Hausen geringer Noma
den Familien . Durch eine genaue Vereinigung mach¬
ten sie sich in Armen unabhängig und nahmen eine
andere Religion und andere Gebräuche an , wie die
übrigen Beduinen in der Arabischen Wüste . Zu den
Wibabr ' s stießen bald andre Casten Araber , und seit
y Jahren haben sie sich fast durch ganz Arabien und
d ffen Zubchörungen ausgebrcitet. Der große Strich
Landes , den jetzt die WahabjS inne haben , erstreckt
sich von M cci bis an die Ufer des Persischen Meer»
dusenS, und von Alep Damas bis »ach der Mitte
des alückl chen Arabien. Der Nähme Wahavi wird
von A dul Wahad , oder Wechab , dem Namen eines
gewissen Lehrers , abgeleitet , der unter seinen Lands,
leuren durch seine Kenntnisse hervorragte , den
Koran auf eine eigne Weise auslegie , und viele Ara.
bische Stämme zu seiner Sec ' e vereinigte . Abdul'
Wahab ward als Rcltgwns - Chef allgemein aner¬
kannt, nach seu-em Tode wird sein Sohn auf gleiche.
Wust vkrehri - Ebon . Schon ist jetzt Chef der gan¬
zen Horde. Seitdem die MahabtS durch ivre Sirei .
fereyen in Arabien so furch . bar geworden stad , netz«
men die großen Caravanen, die ei» - oder zweimal
des Jahrs durch die Wüste nach Aleppo , Damas¬
kus re . abqchen , einen andern Weg über Cabur.
Die WchabiS sind sehr robuste , mäßige Leute , und
erreichen gewöhnlich ein hohes Atter. Ihr G ' tränk
ist Wasser , ihre Nahrung Brod , Datteln , ReiS und

Kameclsseisch, oft bringen sie ganze Tage ohne Nah¬
rung zu und im Nokhfall dient ihnen der Urin des
Kameele zum Getränk. Da sie bey ihrem strengen
Leben alle Hülftmittel in sich ftlbsi finden, und ganz -
nomadisch für sich leben , so muß man bey ihnen
nicht die äußere Bildung suchen , die man zum Theik
biy andern Arabern sinket. Sie werden von einem
einzige» Chef beherrscht , der auch den Titel eines
Califeu führt , obgleich , wie schon erwähnt , etn be¬
sonderer Religion« Chef bey ihnen existier.

Ihre Wohnungen bestehen aus Zetten , dir sie , de«
Umständen nach , von einem Ort zum andern verle«
gen. Sie haben übrigens verschiedene Städte und
eine Menge bevölkerter Flecken , unter andern Lahza
und Brue , letzteres 4« Stunden von El . Cartf , ist
die geivöhnltche Residenz ihrer Chefs , Um zu den
Wahabis zu gelangen, muß man durch Wüsten und
Fetstngegenden p

'aßtren , welche gleichsam die Wälle
ausmachrn , womtd die Natur ihre Freiheit gesichert '
haN

Sir glauben' an ein höchstes Wesen , lassen sich
beschneiden und haben zum Religionsbüch den Koran ,
von welchem sie sagen , daß et vom' Himmel gekom -
men sty . Sie bekenne « auch , daß Mahomet ihn
den Menschen verschafft habe , aber sie verehren die-
sen auf keine Art und Wüst . Sie sagen : Mahomet
sty ein guter braver Monn gewesen , dessen sich das
höchste Wesen bedient habt , vm seinen Willen den
Menschen bekannt zrr machen , allein er sty auch
nichts weiter gewesen, und ihn verehren und anbe-
ten wollen , hieße die Gottheit beleidigen . Man
kann daher die Wahabis als wahre Deisten betrach¬
ten , dir übrigens von dem schrecklichsten Fanatismus
verblend « find.

Die Poiizey ist bey ihnen jehr gut verwaltet , sie
haben einen blinden Gehorsam gegen ihren Cbef.
Ein Befehl , von seiner Hand unterzeichnet- ist hin.
reichend , ganze Haufe» von Kämpfern ins Feld z«
bring !«. Titel und dergleichen kennen sie nicht.
Eie dutzen einen jeden , selbst ihren Chef Man
sollte sie in dieser Hinsicht für eine Art Quäcker
halten. Ich habe Briefe von ihrem Chef an Soli¬
mann ; Pascha von Bagdad , gesehen , welche so an¬
singen ; Abdutaztz an Solinmn » , Gruß , und die
mit den Worte» schlosse« : lebt wohl l

Carlsruhe . (Kirschenwaffer seil .) Bey Handels-
mann Ferstmcyer in der Walvgasse ist ächte« Schwei¬
zer nnd Oberländer Kirschenwaffer bester Quaiität um
billigen Preiß zu haben .
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